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DOLMABAHCE SARAYI
(Dolmabahtsche Palast)
D oLm abahçe S a ra y ı
P a la is  de D o lm ab ah çe
Der Pa last Dolm abahçe wurde 1854 erbaut. Der 
Name, der zu deutsch aufgefü llter G arten bedeutet, 
ist darauf zurückzuführen, dass der P la tz , auf dem sich 
der Palast erhebt, durch Auffüllung dem Meere abge­
wonnen w urde. Der älteste Palastbau an dieser land­
schaftlich unvergleichlich schönen Stelle am Austritt 
des Bosporus in das M arm ara-M eer w ar ein von 
Selim II. erbautes Lustschlösschen au f den rückw ärti­
gen, zu jener Zeit steil zum Meer abfallenden Hügel. 
Unter Ahmet I. und Osman II. wurde der schmale 
Küstenstreifen zw ischen Beşiktaş und Kabataş durch 
Erdaufschüttungen verbreitert, au f welchem dann e in­
zelne Lustschlösschen enstanden, die bis Ende des 
18. Jahrhunderts nach und nach zu einem einheitli­
chen Palastkom plex verschmolzen w aren . Hierzu hatte 
besonders Mahmut II. beigetragen, der nach seiner 
Thronbesteigung im Jah re  1808 den ehemaligen tür­
kischen Botschafter in London Yusuf Agâh Efendi mit 
der Instandsetzung des Beşiktaş-Palastes, der dazu­
gehörigen Lustschlösschen und G artenan lagen  beau f­
tragte.
Sein N ach fo lger Abdülm ecit I. liess das a lte  Beşik- 
taş-Serail, in welchem er ein ige Zeit residiert hatte, 
abreissen und im Jahre  1954 den heutigen Palast von 
Karabet Ba lyan  erbauen.
Der Palast Dolmabahge, der eine Bausumme von 
rund 5 Millionen Goldpfund verschlang , wurde im 
überladenen Stil des 19. Jahrhunderts gebaut, weist 
jedoch stellenweise noch Teile in rein türkischer A rch i­
tektur auf.
Der Hauptteil des Palastkom plexes ist der mittlere 
Zerem onienbau, der a lle  anderen G ebäude überragt 
und der mit den übrigen Palastabte ilungen, die sich 
dem Hauptbau rechts und links anschliessen, durch 
verdeckte G änge verbunden ist. Das Innere des Schlos­
ses, das ganz aus Marmor errichtet ist, zeigt reichsten 
orientalischen Prunk. Die Ausgestaltung mit Kristall 
und Silber, sowie die M alereien bieten viel Sehens 
.w ertes. Das Gebäude mit seinen verschiedenen Abtei­
lungen für den Herrscher, seine Frauen, sowie seinen 
Hallen und Kiosken enthält rund 200 Zimmer, und ein 
türkisches Bad aus A labaster. Unter den acht grossen 
Sälen des M ittelbaus ist besonders der 97 m lange 
Thronsaal überaus eindrucksvoll, der das ganze M'f- 
telgebäude einnimmt und einen der grössten Sä'« 
Europas darstellt. An der Decke hängt ein riesiger, 4 ,' 
Tonnen schwerer Kristall-Lüster, der von der englischen 
Königin Viktoria dem Sultan zur Eröffnung des P°' 
lastes geschenkt wurde.
Besondere Sorgfalt wurde auf die Ausschmückung
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des Palastes verw endet. Zum Bau wurde bläulich 
schimmernder Marmor verwendet, der den Sfeinbrü- 
chen auf den M arm ara-Inseln entstammt. Marmor, in 
allen Schattierungen fand  auch neben Kristall bei der 
Innenausschmückung der Palasträum e Verwendung. 
Decken- und W andm alere ien wurden von französi­
schen und italienischen Künstlern ausgeführt. Die Mö­
bel entstammen den W erkstätten französischer Meister 
des 17. und 18. Jahrhunderts oder sind o rig ina l­
getreue Kopien. Der Palast enthält ferner eine w ert­
volle Sammlung seltener Gem älde, die Sultan Aziz 
während seines Besuches in Europa sammelte oder von 
berühmten zeitgenössischen Malern anfertigen liess. 
Uhren, Lüster und Vasen sind g le ichfalls von uner­
messlichem W ert.
Trotz der hin und w ieder erhobenen Kritik an der 
Architektur des Bauwerkes ist der Palast Dolmabahge 
einer der schönsten und grössten Schlossbauten der 
Welt. G leichzeitig  aber ist er eines der bedeutendsten 
Baudenkmäler Istanbuls, dem auch als Schauplatz 
wichtiger Ereignisse der türkischen Geschichte grösste 
Bedeutung zukommt. Sultan Abdülmecid, der im Jahre 
1839 die politische Reform proklam ierte, residierte 
sechs Jah re  lang im Palast Dolmabohge, wo er im 
Johre 1861 starb, von seinen Unfertaner tief betrauert, 
die ihn sehr verehrt hatten. Auch sein Bruder Abdül- 
öziz I ., der ihm auf den Thron fo lgte, w ählte  den Pa­
last zu seiner Residenz. Der Palast w ar Zeuge seiner 
Entthronung nach 15 jähriger Regierungszeit durch 
Mithat Pa?a und seine M itverschworenen. Der an sei­
ner Stelle zum Sultan ausgerufene Sohn seines Vor­
gängers, der als Murat V . den Thron bestieg, bewohn- 
te g le ich falls w ährend seiner kurzen Regierungszeit 
von nur 3 Monaten den Palast. Dolmabahge. Sein 
Bruder und N achfo lger Sultan Abdulham id II. jedoch 
verliess bereits 7 Monate nach seiner Thronbesteigung 
den Palast Dolmabahge und verlegte seine Residenz 
-ich dem Y ild iz-Palast. Die gewaltsam e Entthronung 
¡’ es O nkels, A bdü läziz , hatte ihn vorsichtig ge­
mocht, da sich gezeigt hotte, dass der Palast von der 
ci- und Meerseite her ohne grosse Schwierigkeiten 
c "gekreist werden konnte. Trotz dieser Vorsicht enf- 
" n9 der Sultan seinem Schicksal nicht. Bei dem Auf- 
: d der , , Jungtürken" wurde er zum Erlass einer V e r­
e isung  gezwungen und im Jahre 1909 zur Ab- 
' l'ung. Zwei w ichtige Daten in der Geschichte des 
’ ■ !ostes zur Regierungszeit Abdülhamit II. waren die 
<c f l ie h e  Eröffnung des ersten türkischen Parlaments
19. M ärz 1877 im Thronsaal des Palastes, und 
Cer mit der bitteren Erinnerung an den Feldzug 1893 
verknüpfte Besuch des russischen Grossfürsten Niko-
laus, den Sultan Abdulham it II. im Palast Dolmah- 
bahçe zur Audienz empfing. •
N achfo lger wurde sein 65 jähriger Bruder, Sultan 
Mehmet V ., der w ieder in die Residenz seiner Vo rgän­
ger nach Dolm abahçe Saray zurückkehrte, die Som­
mermonate aber im Y ild iz-Pa last verbrachte, wo er 
am 3. Ju li 1918 starb . Der letzte O sm anenkaiser Sul­
tan Mehmet V I., genannt Mehmet Vahdettin , zog w ie ­
derum den Y ild iz-Pa last, wohin er kurz nach seiner 
Thronbesteigung übergesiedelt w ar, a ls keiserliche Re­
sidenz vor. Am 17. November 1922 kehrte er noch­
mals für kurze Zeit nach dem Palast Dolm abahçe zu­
rück, bis er vor den näherrückenden nationalen Be­
freiungstruppen Kemal Atatürks au f einem englischen 
Kriegsschiff ins Ausland floh . Der letzte Bewohner des 
Palastes aus der osmanischen Herrscherfam ilie w ar 
Abdülmecid Efendi, der noch Aufhebung des Su lta­
nats nur noch die Kalifenw ürde bekleidete. Nach se i­
ner Ernennung zum Kalifen  durch die Grosse N atio na l­
versammlung in A n kara  am 18. November 1922 w ä h l­
te er den mit Erinnerungen an die 15 jährige Regie­
rungszeit seines Vaters A bdü läziz erfüllten Palast Dol- 
mabohçe zur Residenz. Er ging am 4 . M ärz 1924 nach 
der Abschaffung des K a lifa ts  durch Beschluss der 
Grossen Nationalversam m lung mit seiner Familie und 
Dienerschaft ausser Landes.
Der Pa last Dolm abahçe wurde dann, w ie za h l­
reiche andere Paläste , Eigentum des türkischen Volkes 
und als solches der Verwaltung der Grossen N atio na l­
versammlung unterstellt.
Kem al A tatürk , der grosse Staatsm ann und Re­
former der Türkei, der am 1. Ju li 1927 als G ast der 
Stadt nach Istanbul kam, wohnte g le ich falls im Palast 
Dolm abahçe, wo re verschiedene politische Bespre­
chungen, sowie die Sprach- und Geschichtskongresse 
abhielt. Hier verbrachte der von einer unheilbaren 
Krankheit gezeichnete Staatspräsident auch die letzten 
Tage seines Lebens, wo er am 10. November 1938, 
tiefbetrauert von einer ganzen N ation, sein Leben aus­
hauchte.
G egenw ärtig  dienen die prunkvollen Säle des Pa­
lastes zu grossen Staatsem pfänger bei Besuchen aus­
ländischer Staatsoberhäupter. Eine der glänzendsten 
Veranstaltungen dieser Art w ar der Empfang des 
Schah von Persien und seiner schönen Gem ahlin a n ­
lässlich ihres Besuches im vergangenen Jah r.
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